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• Naturforschung: Erfassung von Tieren und Pflanzen

• Naturwissenschaftliche Sammlungen

• Arbeitskreistreffen 
(u.a. Insekten, Pflanzen, Amphibien & Reptilien, Vögel)

• Veranstaltungen: Tagungen, Vorträge, Seminare, 
Exkursionen

• ArtenKennerSeminare seit 2021

• Arten- und Naturschutzprojekte

• Stellungnahmen bei Eingriffen in Natur und Landschaft

• Beratung von Behörden, Bürgern und Politikern

• Publikationen:
Mitteilungen der POLLICHIA (wiss. Jahreszeitschrift)

POLLICHIA Kurier (Mitgliederzeitschrift 4x/a)

Buchveröffentlichungen (POLLICHIA Buchshop)

Pollichia e.V. in Stichworten



Vorstellung der 
Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz

• Stiftung des Öffentlichen Rechts

• Projekte im Natur- oder Artenschutz und in 
der Umweltbildung

• Pflege und Entwicklung von 
Naturschutzflächen und Schutz besonders 
bedrohter Tierarten 

• Umweltbildung z.B. Ausstattung von 
Lehrpfaden, BANU Kurse/ Zertifizierungen 

• Förderung des Ehrenamts 

• Generierung von Umweltdaten 
(ArtenFinder)

• Mehr als 1.000 Projekte in Rheinland-Pfalz 
unterstützt



Am Anfang stand die Beobachtung

Massenflug des

Fleckenlosen Polizisten

(Coeliades libeon)

Anup Sha, 2021

Das Beobachten der 
Natur war für 
unsere Vorfahren 
und Verwandten 
überlebenswichtig

Die Weitergabe 
dieses Wissens an 
die Nachkommen 
verbesserte die
Überlebenschancen



Beobachtungen Dokumentieren damals

= Syndrom der verschobenen Basislinie

Shifting Baseline Syndrom: 
„Jammer, man sieht heute so wenige Schmetterlinge“. Ein älterer 
Schmetterlingskundler sprach daraufhin 2022 zu Michael Ochse: 
„Als ich 1965 anfing, sagten die damals alten Schmetterlingssammler zu mir:
‚Warum machst Du das? Es gibt doch heute kaum noch Schmetterlinge‘ “

1957

2007

Dokumentation:
Sammlungen, Beobachtungs-Tagebücher, Karteikarten

Dokumentation:
Sammlungen, Beobachtungs-Tagebücher, Karteikarten
+ Tabellenprogramme (Excel), erste Datenbanken (dBASE)



Beobachtungen Dokumentieren damals

Der Anfang:

Großer Schritt: 

• Schriftliche Dokumentation in vielen 
Formen

• Museumssammlungen

• Fotografie 



Beobachtungen Dokumentieren damals

Vorteile: 

• Sammlungen sehr belastbar, da Organismen haptisch vorliegen. 
Auch neuere Methoden/ Erkenntnisse oft auf diese anwendbar 
(DNA, 3D Modelle etc.) 

• Fotografie war erster Meilenstein

• Generierte oft sehr kenntnisreiche 
Personen 
(man musste wissen was man 
sammelt und dokumentiert)

Nachteile:

• Oft platz- pflegeintensiv

• Belegsammlungen verlustanfällig 
(Brände, im Müll gelandet, durch mangelnde Pflege zerstört etc.)

• Papierdaten oft wenig zugänglich für Forschung & Naturschutz 
(z.B. Datenarchive in Behörden, Landesinstituten, Umweltplanungsbüros)

• Papierdaten umständlich in Datenbanken zu überführen



Beobachtungen Dokumentieren heute

• Vom Papier in die Excellisten und dann in die 
ersten Datenbanken

• Erste Ansätze in Foren dann in Citizen Science 
Portale (Schmetterling-raupe.de 2002, 
naturgucker 2008, iNaturalist 2008, ArtenFinder
2011 etc.)

• Digitalfotografie wichtige Rolle

• Heutiger Standard sind Beobachtungsdaten in 
Datenbanken

• Online einsehbar, nicht einsehbar
• Weitaus mehr Daten
• Große Beispiele: 

GBIF (Global Biodiversity Information Facility)
IBOL (International Barcode of Life)
BOLD System (The Barcode of Life Data System) 
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Beobachtungen Dokumentieren heute

• Vom Papier in die Excellisten und dann in die 
ersten Datenbanken

• Erste Ansätze in Foren dann in Citizen Science 
Portale (Schmetterling-raupe.de 2002, 
naturgucker 2008, iNaturalist 2008, ArtenFinder
2011 etc.)

• Digitalfotografie wichtige Rolle

• Heutiger Standard sind Beobachtungsdaten in 
Datenbanken

• Online einsehbar, nicht einsehbar
• Weitaus mehr Daten
• Große Beispiele: 

GBIF (Global Biodiversity Information Facility)
IBOL (International Barcode of Life)
BOLD System (The Barcode of Life Data System) 



Beobachtungen Dokumentieren heute

Unterschiedlichste Formen von 
Beobachtungsdaten durch 
unterschiedlichste 
Erfassungsmethoden

• neuer Technik 
(Genetik, Kryodatenbanken, 3D 
Modelle, Satelliten, Audiodaten, 
Fotolichtfallen etc.) 

• Nichtstandardisierte 
Zufallsbeobachtungen z.B. aus Citizen 
Science aber auch standardisierte 
Erfassungen mit festgeschriebenen 
Methoden

Bild von Sunrise auf Pixabay



Beobachtungen Dokumentieren heute

Vorteile:

• Teilweise sehr gut zugänglich für Forschung, Allgemeinheit 
etc. Open Data

• Große Beobachtungsmenge/ Datenmenge handhabbar

• Schnelle unkomplizierte erste Auswertungen

• Wenig Platzverbrauch und „weniger pflegeintensiv“

• Zugänglichkeit für wenig eingearbeitete Laien niedriger

Nachteile:

• Daten immer noch verlustanfällig 
(gelöscht, Projekt auf Festplatte vergessen etc.)

• Daten oft schlechter miteinander vergleichbar
(unterschiedlichste „Qualitäten“, Erfassungs-Methodiken, 
fehlende Standards bei rasanter Entwicklung)

• Daten einer Artengruppe auf verschiedene Portale verteilt



Ein Ausblick viele Herausforderungen

• Daten zugänglich machen

• Daten vergleichbar machen

• Datenlücken schließen

• Daten eine Artengruppe in einem Portal vereinen

• Neue Methoden integrieren

• Alte analoge und digitale Datenschätze heben
(in Notizbüchern, Listen, Aktenordnern, 
Publikationen, Excel, Wort, dBase, …)

• Standards für bestimmte Prozesse/ 
Entscheidungen etc.
(z.B. Welche Datenqualität reicht für welche 
Entscheidung, Fragestellung, etc. aus?)



…


